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Gewicht auf 500 Pfund gebracht werden joll, allmählig und im Berhältwig zur 

beabfichtigten Zunahme des Körpergewichtes bis zu täglich 15 Pfund Heu und 

4 Pfund Habermehl. Den älteren Kälbern wird daneben den Sommer über aud) 

wohl Grünfutter vorgefeßt; dieß aber immer nur als Nebengabe und in Kleinen 

Ditantitäten. 

Weitere Erziehung des Yungvichs bis zu feiner Berügung als Zucht- oder 

Arbeitsvieh. Am erften Jahre wählt man fir das AJungvich Heu von der beiten 

Befchaffenheit; im zweiten Jahre erfcheint c8 häufig als geboten, dem Aungvieh, 

das die Beftimmung hat, Zuchtthiere abzugeben, ein etwas vanheres Futter vor- 

zufegen, damit die Entwichmg nicht zu vafch vor fich gehe. Es bejteht im Som- 

mer aus griimem Klee, oder grimen Widen, denen Hen oder Stroh zugemifcht 

wird; im Winter aus gröberen Heu. Die täglichen Portionen des Lettern werden 

jo berechnet, daß fie fortwährend etwa "/so des Körpergewichtes vom Lebenden 

Thiere betragen. Mit Ende des zweiten Sahres wird begonnen, die Ochfen lang- 

fam umd allmählig an ihre künftige Beftimmung als Zugthiere anzugewöhnen. 

XXXVL Ernährung des erwadfenen Viechs. 

Menge des Zutters. Grumdfag ift, das erwachjene Vieh jo veichlich zu er- 

nähren, daß e8 nie mager erfcheint. Dazu ift eine tägliche Gabe von Heu oder 

Henwerth nöthig, die 1/30 des Lebenden Gewichtes des zu nährenden VBichs beträgt. 

Hiernach erhält alfo eine Kuh mit einem Lebenden Gewichte von 1100 Pfund den 

dreißigften Theil, das ift 36 Pfund Hemwerth als tägliches Futter vorgefekt. 

Beichaffenheit des Autters. Au den erftien SYahren nach) Errichtung der 

Königlichen Meiereien, namentlich zu der Zeit, al$ die in XXX. erwähnten ver- 

gleichenden Verfuche angeftellt wurden, gefchah die Ernährung des Aindvichs über 

Sommer auf der Waide übrigens in der Weile, dak morgens und nach Umftänden 

auch Abends noch ein angemeffenes Quantum Griimfutter im Stalle vorgefekt 

wurde. Weil die Rechnung lehrte, daß die Haltung ganz im Stalle größere Vor- 

theile bringt, jo wurde diefe Art der Sommerfütterung fchon vor längerer Zeit 

aufgegeben und volljtändige Stallfütterung im Sommer wie im Winter eingeführt. 

Die Nahrung bejteht den Sommer über in Gras, grünen Wicen, frifchgemähtem 

rothem Klee oder Luzerne. Ueber Winter ift fie aus Heu, Nüben, Stroh und 

Briets zufammen gefeßt. Ym Monat Yanıtar 1861 erhielt 3. DB. eine Kuh täg- 

lich wie folgt: Heu 16 Pfund, Nımkein 45 Pfund, Briets 3 Pfund.
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Zubereitung des Futters und Autter- Ordnung. Die Nüben werden fein 

gefchnitten, ebenfo das Stroh, wenn welches gereicht wird; Heu und Griümfutter 

werden ungefchnitten vorgefeßt, was bei der nachjtehend bejchriebenen Stalleinrich- 

tung ohne Verfuft an Futter gefchehen fan. Die Fütterung gefchieht zweimal 

täglich, Morgens und Abends; die Portionen werden in vier bis fünf Gaben ein- 

getheilt, jo daß jede Fütterung eine Dauer von zwei bis drei Stimden hat. 

Setränft wird zweimal täglich, je nach beendigter Fütterung. 

Salz wird jede Woche einmal in der Menge gereicht, daß auf ein erwachjenes 

Stück Nindvieh jührlic” 15 Pfund treffen. An die Salzgabe werden jchon die 

Kälber gewöhnt; fie erhalten fie von der zwölften Woche ihres Lebens. 

XXXVIL Wartung und Pflege. 

Mit Verpflegung des ganzen aus 96 Thieren beftchenden Nindvichitandes 

find fechs Männer betraut. Fünf davon beforgen zugleich das Melfen zu den 

Zeiten, während abgefüttert wird. Das Vieh wird fehr veinlich gehalten; man 

unterftitt diefe Vorschrift theils durch reiche Einftren, theils duech häufiges Striegeln 

und Wafchen. Als Streumaterial für das Nindvieh wird umter Anderem auc das 

beim Ausbringen des Dingers aus den Pferdeftällen ausgefchüttelte trocfenere 

Stroh verwendet. 

XXXVI. Stall-Einrihtung. 

68 befinden fich auf der Meierei Weil drei Nindviehftälle. Alle Haben gleich- 

mäßig die durch einen Querfchnitt in LXIIL. deutlich gemachte Einrichtung, daß 

durch die Meitte des Stalles der Länge nad ein erhöhter Yuttergang lauft, der 

auf beiden Seiten mit Trögen eingefaßt ift. Naufen find nicht angebracht. Die 

Thiere find an den Trögen jo angebunden, daß fie mit den Köpfen gegen einander 

jehen. Das Futter wird auf dem AJuttergange vorgelegt und find im den über den 

Ställen befindlichen Heuböden Oeffnungen angebracht, durch welche das Dirrrfutter 

auf den Futtergang aufgefchüttet werden fann. Der Trog dient dazu, die Theile 

des Futters aufzufangen, welche vom BVBieh zerftreut werden wollten, In dem 

Stalle der Holländer Kühe find die Tröge wafferdicht und fo geftellt, daß fie das 

den Kühen zur Tränfe dienende Waffer aufnehmen fünnen. Der Waffer-Vorrath 

wird in einem im Stalle felbft angebrachten großen Gefähe aufbewahrt, das im


